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NEUE BÜCHER
Alexander Puschkin

Pique-Dame und andere Erzählungen
Bühl-Verlag AG., Zürich-Herrliberg.

Es mag anmassend klingen, wenn die Behauptung
aufgestellt wird, dass man, um Puschkin zu verstehen,
nicht nur Sinn für Literatur haben muss, sondern
auch ein ganz bestimmtes Gehör. Es liegen so viel
Nuancen in den Ausdrücken, so viel Wärme in ein-
fachsten Begebenheiten, dass es fast an ein kleines
Wunder mahnt, wenn man dieses der russischen Seele
eigene Fühlen auch in der Uebersetzung immer wieder
begegnet. Voraussetzung ist natürlich das Einleben in
jene Zeit Puschkins. Wer die slavischen Eigenarten
kennt, konnte den Gestalten Puschkins auch vor dem
Kriege noch im Norden wie im Süden begegnen. Sie
lebten noch, reagierten in gleicher Weise und äusser-
ten sich trotz der modernen Zeit auf die genau gleiche
Art. Dieses Moment haben die Zeitgenossen Puschkins
und auch die späteren Kritiker zu wenig gewürdigt,
sie haben Puschkin als den Begründer der russischen
Nationalliteratur bezeichnet und ihn als solchen ge-
feiert. Puschkin ist aber für das russische Volk noch
viel mehr. Er hat die russische Seele erst entdeckt,
er hat uns den Charakter dieser Menschen offenbart,
er hat der Welt eine neue eröffnet, in der sich der
russische Mensch in seiner Urwüchsigkeit, Einfachheit
und doch einer gewissen Unergründlichkeit zeigt. Oft
einfach wie ein Kind und doch wieder unverständlich
und widersprechend. Puschkin hat in seiner wunder-
baren Sprache dieses uns unverständliche Problem in
einfachen Zügen gezeichnet und seine Offiziere in der
Pique-Dame, so wie der Silvio, um den sich ein gan-
zes Leben webt, sind für den, der das Milieu kennt,
so wahr und nah, so selbstverständlich und melodisch,
wie das russische Lied. Gewiss, um Puschkin zu ver-
stehen, muss man auch ein ganz bestimmtes Gehör
haben.''.

Die Hauptmanstochter und Dubrouisicij
Gerade dieses Buch beweist, wie wahr Puschkin in

seinen Schriften aus dem vollen Leben schöpft. Der
Russe ist im Grunde ein guter, sehr guter Mensch,
er ist einfach, gottesfürchtig, auch sehr abergläubisch,
aber immer wieder darauf bedacht, gut zu sein. Es ist
klar, dass in der russischen Masse Schattenseiten vor-
handen waren, die uns spätere Dichter und Schrift-
steller deutlich dargestellt haben; der Verdienst Pusch-
kins liegt aber gerade darin, aus dem Alltag die Fülle
zu schöpfen, die seinen Gestalten wahres Leben ver-
leiht. Das Gefühl der Güte und der Liebe sind die
markanten Eigenarten, die Alexander Puschkin uns
in diesem Werk mit seiner grossen Seele vor Augen
führt. Puschkin ist wirklich gross.

DubrotusJcij:
Das alte Russland stützte sich im grossen und gan-

zen auf den alten Grundbesitz, aus dem sich nun das
ganze höfische Leben, wenn man es so sagen darf, ent-
wickelt hat. Diese Aristokratie unterschied sich in man-
eher Weise von der Westeuropas, denn die russischen
Grossgrundbesitzer waren genau so wie ihre Leib-
eigenen einfache Bauern, einfache Menschen mit einer
übertünchten gesellschaftlichen Bildung, die jedoch
beim Ausbruch des Sentiments niemals einer Prüfung
standhielt. Puschkin lebte in dieser Welt, er erkannte
die Vorteile dieser Volksschichten an, musste aber
auch ihre Nachteile an sich selber erfahren. Dieses
Wissen gab seinem Genius den Impuls, zu schreiben,
und seine Gestalten in Dubrowskij sind so lebendig,
dass man direkt meint, den Grossgrundbesitzer Troje-
kurow sprechen zu hören. Dass das Trinken, Karten-
spielen und Schuldenmachen zur überschäumenden
Jugend gehört, ist Wirklichkeit aus der damaligen Zeit
und gehörte zum guten Ton, wie die Schellenreihen
zur Trojka.

Ohne zu übertreiben, muss man den Verlag zur
Ausgabe dieser Werke Puschkins beglückwünschen
und den Uebersetzungen Lob zuerkennen. Dr. O. K.
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Xs msg anmssssnd klingen, wenn dis Oskauptung
sukgsstsllt wird, dass man, um pusckkin Tu versteksn,
nickt nur Sinn kür kitsrstur kabsn muss, sondern
guck sin gsnT bestimmtes Qskör. Xs liegen so viel
Nuancen in äsn Ausdrücken, so viel Wärme in sin-
kecksten Osgebsnksiten, dass es kast an sin kleines
"Wunder maknt, wenn man dieses der russiscksn Seele
eigene Xüklsn auck in der IIsbsrsetTUng immer wieder
ksgsgnst. VorsussstTung ist natürlick das Xinlsbsn in
jene 2eit ?usckkins. Wer die slsviscksn Eigenarten
kennt, konnte den Qsstaltsn ?usckkins suck vor dem
Kriegs nock im Norden wie im Lüden begegnen. Sie
lsktsn nock, reagierten in glsicker Weiss und äusser-
ten sick trot? der modernen Tsit auk die genau glsicks
àt, Dieses klomsnt ksksn die Zeitgenossen Vusckkins
und auck die späteren Kritiker 2U wenig gewürdigt,
sie kaken ?usckkin als den Begründer der russiscksn
Nationsllitsratur bsTsicknst und ikn als solcksn gs-
ksiert. Vusckkin ist sdsr kür das russiscke Volk nock
viel mskr. Xr kat die russiscke Seele erst entdeckt,
er kat uns den Lkaraktsr dieser klsnscksn okksnksrt,
er kat der Welt eins neue srökknet, in der siek der
russiscke klsnsck in seiner Drwücksigkeit, Xinkackkeit
und dock einer gewissen Dnsrgründlickksit Teigt. Okt
sinksck wie sin Kind und dock wieder unvsrständlick
und widsrsprscksnd, Xusckkin kat in seiner wunder-
Karen Sprscks dieses uns unvsrständlieks Problem in
sinkscksn 2ügen geTsicknet und seine OkkiTiers in der
Piczus-Dsms, so wie der Silvio, um den siek ein gsn-
Tss kebsn wekt, sind kür den, der das lVIilisu kennt,
so wskr und nsk, so seldstvsrständlick und mslodisck,
wie das russiscke kied. Qewiss, um pusckkin Tu vsr-
steken, muss man auck sin gsn? bestimmtes Qskör
kaken.

Oie Kauptmanstockter und Oubromskiz
Llsrads dieses Ruck beweist, wie wakr pusckkin in

seinen Sckriktsn aus dem vollen kebsn scköpkt. Osr
klusss ist im Orunds ein guter, sskr guter KlLnsck,
er ist einksck, gottsskürcktig, auck sskr sdsrgläubisck,
aber immer wieder dsrauk bsdackt, gut Tu sein. Xs ist
klar, dass in der russiscksn Klasse Sckattsnseitsn vor-
banden waren, die uns spätere Oicktsr und Sckrikt-
steiler dsutlick dargestellt kaken; der Verdienst ?usck-
kins liegt aber gerade darin, aus dem Alltag die Xülls
Tu scköpksn, die seinen Qestsltsn wskrss ksben vsr-
lsikt. Oss Qekükl der Llllts und der kisbs sind die
markanten Oigsnsrtsn, die Alexander pusckkin uns
in diesem Werk mit ssiner grossen Seele vor Trugen
kükrt. Xusckkin ist wirklick gross.

Oubrouiskiz.'
Oss alte Kusslsnd stütTts sick im grossen und gan-

Ten auk den alten LlrundbssitT, aus dem sick nun das
gsnTs kökiscks ksksn, wenn man es so sagen dark, snt-
wickelt kat. Diese Aristokratie untersckisd sick in man-
cksr Weiss von der Westeuropas, denn die russiscksn
LlrossgrundbssitTsr waren genau so wie ikre keib-
eigenen sinkacks Sauern, einkacks klsnscksn mit einer
übertünckten gssellsckaktlicksn Sildung, die zedock
beim Ausdruck des Sentiments niemals einer prükung
standkislt. pusckkin lebte in dieser Welt, er erkannte
die Vorteils dieser Volkssckiektsn an, musste aber
auck ikre Kacktsils an siek selber srkskren. Dieses
Wissen gab seinem Qsnius den Impuls, Tu sckrsibsn,
und seine Qsstsltsn in Oubrowskiz sind so lebendig,
dass man direkt meint, den LlrossgrundbssitTsr krojs-
kurow sprscken TU kören. Dass das trinken, Karten-
spielen und Sekuldsnmscksn Tur übsrsokäumsndsn
lugend gekört, ist Wirklickksit aus der damaligen Xsit
und gekörte Tum guten l'on, wie die Scksllenreiksn
Tur ü'rozks.

Okns Tu übertreiben, muss man den Verlag Tur
Ausgabe dieser Werke pusckkins bsglückwünscksn
und den IlebsrsetTungsn kok Tusrksnnsn. Or. O. K.
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